
Gedichte zum Abschied
Aufarbeitung durch Erinnerung

Im Hospizseminar des Hospizvereins Lan-
genhagen 2015 und dem darauf folgenden
Praktikum in einem Pflegeheim haben Helga
undBahadirTuncayRüstzeugfürdenEinsatz
bei schwerkranken und sterbenden Men-
schen bekommen.

Seit dieser Zeit haben sie vieleMenschen
auf ihrem letztenWeg begleitet.

Helga Tuncay: „Nach jedem Abschied
schreibe ich eine kleine erlebte oder fiktive
Geschichteoder einGedicht. DurchdasAuf-
schreiben und der Supervision findetmit der
Erinnerung eine Aufarbeitung statt.“ Hier
zwei Beispiele derGedanken, dieHelgaTun-
cay inWorte gekleidet hat:

„FrAu b.undder tod“

FrauB. sitzt in ihremOhrensessel als der Tod
ins Zimmer tritt.
Behutsam legt der Tod den Arm um Frau B.
und sagt: „Es ist Zeit, kommmit mir.“
„Noch nicht !“, sagt Frau B.
„Da ist noch etwas Unausgesprochenes, et-
was was ich über Jahre vor mir hergescho-
ben habe.
Ichmuß es bereinigen.“
EineWoche später.
„Hast du alles bereinigt?“, fragt der Tod
„Ja“, sagt Frau B.
„Dann lass uns jetzt gehen“.
„Noch nicht !“, sagt Frau B.
„Ichmöchtemeinen Kindern noch Liebe und
guteWünsche auf denWeg geben.“
EineweitereWoche später.

„Hast du deinen Kindern alles Gute auf den
Weg gegeben?“
„Ja,“ sagt Frau B.
„Dann kommmit mir.“
„Noch nicht !“, sagt Frau B.
„Ich habe mich noch nicht von allen verab-
schiedet.“
EineweitereWoche später.
„Hast du dich von allen verabschiedet?“,
fragt der Tod.
„Ja,“ sagt Frau B.
Die Abendsonne, die durchs Fenster fällt
zeichnet die Konturen weich. Stille hat im
Raum Platz genommen, Frieden breitet sich
ausundschwingtmit der Liebe.Alles ist aus-
gesprochen, alles ist abgeschlossen.
Alles ist so leicht und fühlt sich gut an.
„Ichbinbereit, lassuns jetztgehen“,sagtFrau
B.
„Noch nicht !“, sagt der Tod.“
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„herr K. „Abschied“ -
eine begleitung

Sie können nicht mehr allein leben!
Das hat manmir gesagt.
Die Krankheit schreitet voran.
Heutewerde ich abgeholt.
Ich habemeinen Hut an denHaken gehängt,
den Haken neben der Eingangstür.
Ich brauche ihn nicht mehr.
Ich habe meine Schuhe, die Schuhe für das

Besondere, daneben gestellt.
Sie sind aus gutem Leder und fast neu.
Ich brauche sie nicht mehr.
Ich habe die Zeitschriften geordnet und die
Tischdecke glattgezogen.
Ich habe meinem Hund Karl zum Abschied
übers Fell gestrichen.
Ich konnte ihm nicht in die Augen schauen.
IchhabemichaufdenStuhl gesetzt, aufdem
ich so gern gesessen habe und noch einmal
in den Garten geschaut.
Ich habe meine Blumen und Pflanzen ange-
sehen undman könnte meinen, sie zwinker-
tenmir zu.
Und ichhabedasBildmeinerFrau indenKof-
fer gepackt.
Kann ich das alles aushalten, habe ich mich
gefragt.
Ich werde es aushalten, weil du da bist.
MeineAugenwerdennicht ins Leereblicken,
dein Händedruckwirdmir Kraft geben.
Deine Nähe wird mir Wärme schenken und
mir die Angst nehmenundmeineWortewer-
denGehörfindenundichwerdeerzählenund
erzählen und ichweiß, duwirst mir zuhören.
Und wenn meine Zunge dann schwer wird
undwennesdannsoweit ist,wirst duda sein
und deine Handwirdmich halten.

Herr K. hat noch 5 Monate gelebt. Herr K.
konnte so bildhaft erzählen. Ich habe ihm
gerne zugehört.
Undwir haben somanchesMal gelacht.“
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